
Bildungspolitik aktuell

12

SOL
SOL bedeutet »Selbst organisiertes Lernen«, allerdings wird dieser Abkürzung auch die Bedeu-
tung zugewiesen »Schule ohne Lehrer«. Was sind die wirklichen Ziele des SOL-Konzeptes?

SOL ist keine neue Methode
SOL ist keine weitere methodische Va-
riante. Der Ansatz verbindet bekannte
und neue Unterrichtsmethoden zu einem
inhaltlichen und pädagogischen Gesamt-
konzept. SOL liefert damit einen Rah-
men, um die viel beschworene neue Lern-
und Unterrichtskultur praktisch umzuset-
zen. Es basiert auf grundlegenden pädago-
gischen und psychologischen Forschungs-
ergebnissen; dennoch ist SOL kein wis-
senschaftliches Konzept, sondern setzt
praxis- und handlungsorientiert an der
Schulwirklichkeit an. Es bietet Schülerin-
nen und Schülern die Möglichkeit, schritt-
weise selbstständiges und selbstverant-
wortliches Arbeiten einzuüben. Umge-
kehrt können Lehrkräfte allmählich ihre
traditionelle Funktion der Wissensver-
mittlung im Sinne von Beratung und
Gestaltung von Lernsituationen erwei-
tern. SOL ist ein Konzept sowohl für all-
gemein bildende als auch für berufliche
Schulen.

Klare Struktur
SOL beginnt mit kleinen Schritten, die
problemlos in den bislang hauptsächlich
lehrerzentrierten Unterricht eingebaut wer-
den können. Am geeignetsten sind The-
menstellungen, die vorwiegend der Wis-
sensvermittlung dienen: Hierbei können
die für SOL wesentlichen Kompetenzen
eingeübt werden. Dazu gehört beispiels-
weise die Arbeit mit speziellen Fachtexten,
die strukturiert und kurz zusammenge-
fasst werden müssen, oder das zielorien-
tierte Arbeiten in einer Gruppe mit an-
schließender Präsentation des Gelernten.

SOL zielt einerseits darauf, die Schüle-
rinnen und Schüler zu befähigen, ihr Ler-
nen weitgehend selbst zu organisieren und
im weitesten Sinne Handlungsfähigkeit zu
erwerben. Andererseits sollen die Lehre-
rinnen und Lehrer durch die Zunahme
der Schüleraktivität während des Unter-
richts mehr Freiräume erhalten, um bei-
spielsweise intensive individuelle Bera-
tungsgespräche in den Unterricht einzu-
binden.

Je früher die Schülerinnen und Schüler
es lernen, eigenständig zu arbeiten, desto
leichter und selbstverständlicher wird es
für sie sein, Verantwortung für das eigene
Lernen und für das der Lerngruppe zu
übernehmen. Dabei entfalten sie die als
Schlüsselqualifikationen bezeichneten Kom-
petenzen wie Konflikt- und Kompromiss-
fähigkeit, Solidarität, Kommunikations-
techniken, realistische Selbsteinschätzung,
Fähigkeit zum vernetzten Denken und
vieles andere mehr – alles Ziele, die der
Erziehungs- und Bildungsauftrag stellt.

Die Broschüre »SOL –
Ein systemischer An-
satz für Unterricht«
liefert weitere Anre-
gungen und konkrete
Beispiele. Sie wurde
mit dieser Ausgabe
von »Magazin Schule«
an jede weiterführen-
de Schule verschickt.

Wenn die Schülerinnen und Schüler diese
Aufträge zur Zufriedenheit der Lehrkraft
auszuführen können, haben sie wesentli-
che Grundkompetenzen für das selbst or-
ganisierte Lernen erworben. Sicherlich ist
dies mit einer einmaligen Übungsphase
nicht erreichbar.

Anfangs ist dieser Lernprozess durch
starke Steuerung und klare Vorgaben be-
stimmt. Organisatorisches Grundprinzip
bei allen Lernarrangements, die mit dem
Schwerpunkt der Wissensverarbeitung
und Wissensvermittlung arbeiten, ist das
Gruppenpuzzle. Dieses arbeitsteilige Ver-
fahren erfordert eigenverantwortliches Er-
arbeiten und setzt auf gegenseitiges Ver-
mitteln, wobei die anderen Gruppen stets
auf die Ergebnisse der eigenen Gruppe an-
gewiesen sind.

Die zweite didaktisch-methodische
Grundlage ist das Sandwichprinzip, der
geplante Wechsel von individuellen und
kollektiven Lernphasen, um möglichst vie-
len Lernbedürfnissen, Lerntypen und Lern-
wegen gerecht zu werden. Der Lehrervor-
trag ergänzt sich hier sinnvoll mit anderen
methodischen Elementen.

Offene Lernarrangements
Wenn die Schülerinnen und Schüler die
für SOL erforderlichen Grundkompeten-
zen kennen und anwenden können, müs-
sen die Lernarrangements diesem Lern-
fortschritt Rechnung tragen. Die anfäng-
lich klare Strukturierung des Unterrichts
mit Gruppenpuzzle und vorgegebener
Sandwichstruktur wird immer offener ge-
staltet: Die Schülerinnen und Schüler pla-
nen ihren Arbeitsprozess beispielsweise so,
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SOL-Multiplikatoren für alle Schul-
arten können angefordert werden
bei: Birgit.Landherr@osat.kv.bwl.de
oder Martin.Herold@osat.kv.bwl.de
Weitere Infos unter www.sol-mlf.de

dass sie geeignete Methoden in Abstim-
mung mit der Arbeitsaufgabe und in der
zur Verfügung stehenden Zeit selbst koor-
dinieren. Sie entscheiden selbst, wie sie in
Gruppen und in individuellen Arbeits-
phasen die Aufgabe am besten lösen kön-
nen. Da in vielen Schularten anspruchs-
volle Prüfungsformen wie Projektprüfung
oder vorbereitete Präsentationen eine im-
mer größere Rolle spielen, sind diese Übun-
gen zugleich eine sehr gute Prüfungsvor-
bereitung.

Die Erwartung, dass die von Schüle-
rinnen und Schülern erarbeiteten Ergeb-
nisse bei selbst organisierten Lernprozes-
sen immer richtig und perfekt sein müs-
sen, ist selbstverständlich illusorisch und
vor allem falsch. Immer wieder werden
Fehler auftauchen, die verbessert und be-
sprochen werden müssen: eine der Haupt-
aufgaben für Lehrerinnen und Lehrer. Sie
sollten erkennen, wenn eine Arbeitsgrup-
pe falsch plant, in die Irre führende Lö-
sungsstrategien verfolgt oder wenn Wis-
senslücken die Arbeit blockieren. Auch
das gemeinsame Lernen und Arbeiten in
Gruppen ist eine anspruchsvolle Forde-
rung, die alle am Lernprozess Beteiligten
immer wieder mit Fehlschlägen konfron-
tiert und herausfordert.

Entlastung der Lehrkräfte
Unterricht nach dem Konzept von SOL
eröffnet Freiräume und vielfältige Gestal-
tungsmöglichkeiten. Schülerinnen und
Schüler können und sollen Arbeitsauf-
träge auch in Abwesenheit der Lehrenden
ausführen. Dies ist besonders bei fächerü-
bergreifenden Projektarbeitsphasen von

Gruppenpuzzle
Eine Klasse wird in Dreiergruppen, so
genannte Stammgruppen, aufgeteilt.
Diese erhalten einen Arbeitsauftrag, der
aus drei Teilthemen (A,B,C) besteht. Je-
des Mitglied der Stammgruppe wählt
ein Teilthema. Dieses Teilthema wird
nun in so genannten Expertengruppen
(ebenfalls je drei Mitglieder) erarbeitet,
das heißt, alle Stammgruppenmitglie-
der mit dem Thema A erarbeiten dies in
einer Expertengruppe A. Danach gehen
die Experten in ihre Stammgruppe zu-
rück und informieren sich gegenseitig.

zentraler Bedeutung, aber auch im Fach-
unterricht, beispielsweise zur Vorbereitung
auf Prüfungen.

Wer als Lehrkraft solche Unterrichts-
phasen schon einmal geplant hat, kennt
deren Vorteile. Die Schwerpunkte liegen
nicht mehr in der detailgenauen Einzel-
stundenvorbereitung, sondern in Überle-
gungen, was und vor allem wie sich die
Schülerinnen und Schüler bestimmte
Lerninhalte aneignen sollen.

Auch während der Umsetzung ergeben
sich für die Lehrenden Vorteile: Sie stehen
nicht mehr im Mittelpunkt, sodass sie die
entstehenden Freiräume für andere wich-
tige Aufgaben wie individuelle Beratung
und Unterstützung nutzen können.

SOL bedeutet also keinesfalls »Schule
ohne Lehrer«, denn auch SOL funktio-
niert ohne Lehrende nicht. Aber Schüle-
rinnen und Schüler können und sollen
selbstständig arbeiten – aber erst dann,
wenn sie es gelernt haben.

Birgit Landherr, Martin Herold
Oberschulamt Tübingen


